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Kurviges
Gebiß
Mit dem neuen Voyager will sich
Chrysler als weltgrößter Hersteller
von Großraum-Limousinen behaup-
ten. Von Mercedes droht Konkurrenz.

ls die Crash-Tester vonAuto Bild
nach dem Aufprall denInnenraumA inspizierten,bekamen sieMitleid

mit den Dummies. „Vorallem im Fuß-
raum ist Not am Mann“, war später i
Blatt zu lesen, „27 Prozent anBodenein-
gebüßt, dazu eine Pedalerie, die w
Speerspitzen nachoben ragt und jedes
Bein zerstört.Auch dieKnie werdenzer-
trümmert.“

Zum Test angetreten war dasbisherige
Modell des Chrysler Voyager.Inzwi-
schen gibt esdavon eine Fortentwick
lung, und mit ihrkommt – soChrysler –
neueSicherheit: Zwei serienmäßigeAir-
bags, Seitenaufprallschutz, Kopfstütz
an allen Plätzen und eine als besond
stabil gepriesene Blechstruktursollen
Alter Voyager im Crash-Test: Mitleid mit den Dummies
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Neuer Chrysler Voyager: Stabiles Blech zur Image-Politur
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das demolierte Image de
US-Vans wieder aufbü
geln.

Mit neuerlichen Crash
Tests bei dem rundliche
Neuling hat es der Ge
schäftsführer vonChrysler
Deutschland, Franz-Jose
Moors, allerdings nicht ei
lig. Auf eine entsprechen
de Anfrage desADAC
antwortete er: „Lassen Sie
uns erst mal einpaar ver-
kaufen, dann sehen wir
weiter.“

Vor dem zerbrechliche
Amerikaner der vorigen
Generationschreckten am
Ende selbst sogenannte
Grauimporteure zurück
die Autos unter Umge-
hung desoffiziellen Ver-
triebswegs zu günstigere
Preisen ins Land holen.
Heinz Runde aus dem Kä
seort Lindenberg imAll-
gäu, seit 25Jahrendick im
Geschäft: „Den alten
Voyager konnten wir un-
seren Kunden nach den
Tests nichtmehr empfeh-
len.“

Runde verlegt sich nun
auf das neueModell, denn
die Nachfrage ist groß.
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Bereits 500 Stück des VoyagerIII, der
seit März in den USAproduziert wird,
sollen überGrau-Kanälenach Deutsch
land eingewandert sein. Moors nimm
den grauen Importeinstweilen billigend
in Kauf: „Das wird sofort aufhören,
wenn wir mit dem Wagen am 13.Januar
offiziell auf demMarkt sind.“

Herstellen läßt Chrysler dieEuropa-
Modelle desneuenVoyager im österrei
chischenGraz, woauch schon der Vor
gänger gebaut wurde. ZweiVierzylinder
(Benziner und Turbodiesel)sowie zwei
Sechszylinder-Benzinerstehen zur Wah
(115 bis 166 PS, 42 530 bis 68 330 Mark

Insgesamt siehtMoors diebislang ste-
tig gewachseneGroßraum-Popularitä
in Europanoch weiter ansteigen, gera
weil ständig neue Konkurrentenhinzu-
kommen: „Jetzt,seit VW undFord mit
ihren neuenVans massivWerbung ma-
chen,wird es noch mal einen kräftigen
Schubgeben.“

In den USA ist die Großraum-Limou
sine als Familienauto bereitsfest eta-
bliert. Der Voyager wardort daserste
Automobil dieser Machart und wurde
weltweit schon über fünfmillionenma
verkauft. In den USA ist er zu einer A
Volkswagengeworden.

In Europa werden die voluminösen
Vehikel häufig von urbanenEinzelgän-
gern gesteuert, die im Van schön ho
sitzen, also gut sichtbarfernsprechend
unterwegs sein können,hinter sich den
Raum voll ungenutzter Möglichkeiten.
Doch seit zuletzt dasAngebot umsechs
geklonte Modelle der Massenherstel
Fiat, Lancia, Citroe¨n und Peugeot so
wie VW und Ford angewachsen is
wird der Großraum-Gleiter wie in de
USA entedelt. Angst hat Moors vor d
neuen Konkurrenznicht: „Wir siedeln
in der Etage darüber. Unser Gegn
dürfte dieneueV-Klasse vonMercedes
werden.“

Im September1996, volle 13Jahre
nach Chrysler,soll derMercedes-Passa
gierdampfer vom Stapel laufen. Es w
also Zeit genug, sich ein originelles
Konzept zu überlegen. Das Resultat
scheint auf denersten Blick enttäu-
schend konservativ. Diekleinbussig an-
mutendeV-Klasse wird genau wie de
Voyager Frontantrieb, einenvorn quer
eingebauten Motor undSchiebetüren
für den Einstieg ins Passagierabteil h
ben.

Im Innenraum des Großraum-Be
bietet sich demReisendenallerdings ei-
ne bislang unbekannte Variabilität.
Durch Drehen dermittleren Sessel läß
sich eine Sitzgruppe wie im Reisezu
zusammenstellen, sogar mitTisch zwi-
schen den Passagieren.Diese Einrich-
tungsvariantewird Mercedes als erste
Van-Hersteller auch für den Fahrb
trieb anbieten,denn dieGurte sind in
die Sitzeintegriert unddrehensich bei
der Raumumwandlung mit.
Die Drehsesselanderer
Vans dürfen nurdann ge-
gen die Fahrtrichtung ge
schwenkt werden, wenn
die Fuhre auf demPark-
platz steht. Gegen di
Fahrtrichtung sitzend
Passagiere haben keine
Möglichkeit, sichanzugur-
ten. DerVoyager, alt und
neu, verfügt grundsätzlich
nur über starresGestühl,
das sich allenfallsausbauen
läßt, wenn größere Frach
transportiert werdensoll.

Der amerikanische Kun
de, behauptetChrysler, le-
ge keinen Wertaufs Um-
räumen der Bordmöbe
statt dessen auf nochmehr
Dosenhalter (zwölf Stück)
reichlich Glasflächen (32
Prozent größere Wind-
schutzscheibe),zwei Schie-
betüren und ein kurvige
Styling. Der karpfenmaul-
artige Kühlergrill desneu-
en Chrysler wirdsich wo-
möglich als modellüber-
greifendes Markenzeiche
der US-Firma durchse
zen. DasMittelklasseauto
Chrysler Stratus trägt be
reits ein ähnliches Ge
biß. Y


